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Geld und Nerven
Nach positiven Jahren, 

aber eben danach  
(ex post betrachtet), 

steigt die Risikobereitschaft 
vieler Anleger. Dies deshalb, 
weil sie zurückblicken und 
nur die steigenden Kurse in 
Betracht ziehen und denken, 
es werde in diesem Stil wei-
tergehen. Obwohl es nie-
mand gerne zugibt, aber in 
dieser Situation beginnt sich 
die Gier im Menschen zu ent-
wickeln und verleitet ihn zu 
Handlungen wie dem Kauf 
von Aktien, deren Kurse ge-
stiegen sind. Meistens folgt 
für diese Anleger die Enttäu-
schung innerhalb einer sehr 
kurzen Zeit, spätestens bei 
fallenden bzw. gefallenen 
Börsenkursen (so wie im 
Jahr 2008 ganz extrem ge-
schehen; der SMi-index ver-
lor knapp 35 Prozent, ein-
zelne Titel dieses index ha-
ben im Bereich von –70 Pro-
zent abgeschlossen). Die  
Risikobereitschaft nimmt 
plötzlich rapide ab, da die 
Märkte negativ sind.
Genau umgekehrt verhält 
sich der Grossteil der Anle-
ger bei Börsenlagen wie im 
Jahr 2008: Alles verkaufen, 
zu jedem Preis, ja nichts 
kaufen oder wenn, nur auf 
spekulative Art. Die Zu-
kunftsaussichten sind der-
art negativ, die Welt könnte 
ja bereits morgen unterge-
hen. und die Medien, sie 
tragen leider einen Gross-
teil zu diesen Stimmungs-

strategie treu bleiben, 
in guten und schlechten 
Zeiten (ist wie in der 
Ehe)

Pläne und Strategie
Leider sind sich die we-
nigsten Anleger bewusst, 
wie ihre Zukunft aussieht, 
welche Ziele und Wünsche 
verfolgt werden. insge-
heim wünschen sich sehr 
viele Personen eine vor-
zeitige Pensionierung. Je 
früher dies geplant wird, 
desto wahrscheinlicher 
wird die Zielerreichung. 
Aber die Zukunftspläne 
müssen bekannt sein.
Die gewählte Anlagestra-

lagen bei. im internet, in 
fast allen Tageszeitungen 
oder im Fernsehen, über-
all wird von der Krise ge-
sprochen: Als Resultat be-
kommt man tatsächlich 
eine Krise. Was sollte der 
Anleger tun?

1. Sich über die Zukunfts-
pläne im Klaren sein

2. Festlegung der Anlage-
strategie (Zeithorizont!)

3. umsetzung der Anlage-
strategie mit einer brei-
ten Diversifikation

4. Rebalancing konse-
quent vornehmen

5. Nicht in Gier oder Panik 
verfallen, der Anlage-

ANlAgEStRAtEgiE

Gier und Panik waren und bleiben  
die schlechtesten Börsenratgeber.  

Diese Strategie hat sich für die Anleger 
langfristig nie ausbezahlt  

und wird sich wahrscheinlich auch  
in Zukunft nicht auszahlen.

IwAn Brot 

tegie hängt von der Risiko-
fähigkeit und -bereitschaft 
ab. Die Risikofähigkeit wird 
anhand der harten Fakten 
(Einkommen, Vermögen, fa-
miliäre Verhältnisse, Beruf 
usw.) ermittelt. und ganz 
wichtig ist der Zeithorizont. 
Es ist ein grosser unter-
schied, ob das Geld in fünf 
oder 20 Jahren benötigt 
wird. Die Risikobereitschaft 
wird meistens falsch einge-
schätzt bzw. aufgrund der 
vergangenen Börsenjahre. 
in der Regel sind in solchen 
Fällen Enttäuschungen vor-
programmiert.
Die Anleger sollten sich 
sehr intensiv mit der Zu-
kunft auseinandersetzen, 
weil dies einen wesent-
lichen Einfluss auf die 
Anlagestrategie(n) hat. und 
der mit Abstand grösste Teil 
(im Bereich von 80 bis 90 
Prozent) des langfristigen 
Anlageerfolges kommt aus 
der korrekten strategischen 
Verteilung der Gelder (und 
nicht etwa aus dem Ent-
scheid, uBS oder CS zu kau-
fen; kaufen Sie beide Titel, 

 
Iwan Brot, eidg. dipl. Finanzpla-
nungs-Experte und Bankfachmann, 
unabhängiger und neutraler Geldex-
perte. Der FPVS hat den Artikel nicht 
auf die fachliche Richtigkeit überprüft. 
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beim Autor.



Follow the 
leaders

Mit der Q-zertifi zierten «TopFinanzkombi» er-

reichen Sie 25 000 Leader und Top-Leader* 

aus Bank, Finanz und Assekuranz direkt und 

ohne Streuverlust in der Deutsch- und auch 

in der Westschweiz. «TopFinanzkombi»-Leser 

verfügen über eine hohe Kaufkraft und weit-

reichende Kompetenzen. «TopFinanzkombi» 

– sprechen Sie die Entscheider direkt an!

*(MA Leader 2009)

Axel Springer Schweiz
Handelszeitung Fachverlag AG
Tel. +41 (0) 43 444 58 69
pascal.hendriksen@axelspringer.ch
www.topfi nanzkombi.ch

PrivateBaNKiNG

Le meNsueL des BaNques 

et de Leurs cLieNts

No 3 | Mars 2008  |  CHF 9.80  |  EURO 7.00

Cary AdamsLloyds TSB? La plus british 

des banques genevoises
Immobilier alpin

Coups de cœur pour 
mécènes investisseurs

Singapour dans UBS
Ng Kok Song sous 

le feu des questions

P
r

iv
a

te
 B

a
N

k
iN

g
|  

N
O

3 
 | 

 M
A

r
S 

20
0

8

PrivateBa
 3 | Mars 2008  |  CHF 9.80  |  EURO 7.00

Immobilier alpin
Coups de cœur pour 

mécènes investisseurs

versicherung
schweizer M O nAT s M A g A z i n  F ü r

F i nA n z  u n d  A s s e ku r A n z

NR. 4  |  APRIL 2008  |  CHF 9.80  |  EURO 7.—

SwISS-Re-Ceo

Jacques Aigrain 
zeigt Wege zum 
Erfolg
Seite 14

AUToPoLICeN
Wie der Verkauf 
neuen Schub 
erhalten 
kann.

Seite 18

AwD/SwISS LIFe

ALLIANZ SUISSe
Jetzt wird der 
Vertriebskanal 
gestärkt und 
ausgebaut.
Seite 26

Die Kooperation 
mit möglichst 
vielen Partnern 
soll bleiben.
Seite 24

versicherung
schweizer M O

F i n

NR. 4  |  APRIL 2008  |  CHF 9.80  |  EURO 7.—

SwISS-Re-Ceo

Jacques Aigrain 
zeigt Wege zum 
Erfolg
Seite 14

AUToPoLICeN
Wie der Verkauf 
neuen Schub 
erhalten 
kann.

Seite 18

AwAwA D/SwISS LIFe

ALLIANZ SUISSe
Jetzt wird der 
Vertriebskanal 
gestärkt und 
ausgebaut.
Seite 26

Die Kooperation 
mit möglichst 
vielen Partnern 
soll bleiben.
Seite 24

IMMOBILIENMARKT

Wo in Europa die 

Gefahren lauern

Seite 24

UBS-ABSCHREIBER

So steht die Bank 

jetzt im Markt

Seite 14

INTERVIEW

SØREN MOSE 

«Saxo Bank will 

Online Brokerage 

mit Wealth 

Management 

verbinden», sagt 

der Schweiz-CEO.

Seite 38

ETHIK-KURSE

Das Interesse 

unter Bankern 

steigt markant

Seite 42

SCHWEIZER BANKENSKANDALE

Die Rücktritte und 

was aus den Bankern 

geworden ist Seite 10

BANKSCHWEIZER MON AT SM AG A Z I N  F Ü R 

BA N K  U N D  F I N A N Z 

NR. 5   |   M
AI 2008   |   F

R 9.80   |   E
URO 7.−

Mathis Cabiallavetta 

UBS / Swiss Re

Gilbert Duchoud

BCV

Frank Quattrone

CSFB

Heinz R. Wuffli

SKA

Marcel Ospel

UBS

Herbert Wäger

SLT

SBA_0805_001   1

12.04.2008   07:37:21

FOL_LOW__001   1 14.05.2009   15:04:23

Anzeige

FPVS-NEWS

42 Juni 2009  |  FPVS-nEWS 

kaufen Sie aber noch 
viele weitere Titel, unter 
der Voraussetzung eines 
langen Anlagehori-
zontes).

Diversifikation  
und Rebalancing
Es ist das A und O, ein 
breit diversifiziertes 
Portfolio aufzubauen. im 
nachhinein (ex post) sind 
alle klug und wissen, in 
was hätte investiert wer-
den sollen und glauben 
Sie längst nicht allen 
Aussagen von Vermö-
gensverwaltern, Banken, 
Kollegen usw. Meistens 
erzählen diese Personen 
nur von den Erfolgen, 
nicht aber von den Miss-
erfolgen. und die Misser-
folge in Form der Titel-
selektionen überwiegen 
in aller Regel.
Entscheidend ist aber die 
langfristige Performance, 
nach Berücksichtigung 
aller Positionen. und di-
verse Studien zeigen im-
mer wieder auf, dass es 
höchst selten gelingt, 
den Markt zu übertref-
fen. Erst gar nicht syste-
matisch. Will heissen:  
investieren Sie in den 
Markt und nicht in Einzel-
titel, ausser ihr Vermö-
gen ist mindestens 10 
Millionen Franken. Ja,  
Sie haben richtig gele-
sen, mindestens 10 Milli-
onen Franken.
Sofern Sie in einem Stra-
tegiefonds investiert 
sind, müssen Sie sich 
nicht um das Rebalan-
cing kümmern. Mit dem 
Kauf solcher Anlageins-
trumente übertragen Sie 
diese (und auch weitere) 
Aufgaben direkt dem 
Fondsmanagement. 
identisch ist es bei einem 
Vermögensverwaltungs-
auftrag. Dabei ist der 
Vermögensverwalter im 
Rahmen der definierten 
Anlagestrategie und der 
Bandbreiten verpflichtet, 

das Rebalancing vorzu-
nehmen.
Sollten Sie sich weder für 
einen Strategiefonds 
noch für einen Vermö-
gensverwaltungsauftrag 
entscheiden, so liegt die 
Verantwortung des Re-
balancing bei ihnen. Die 
Bank unterstützt Sie al-
lenfalls, aber es ist nicht 
ihre Pflicht. und denken 
Sie daran, dass ihre 
Bankberaterin oder ihr 
Bankberater nicht nur 
Sie als Kunden betreut, 
sondern in der Regel 
noch weitere 200 oder 
auch 500 Kunden.
Dank dem Rebalancing 
wird nach gestiegenen 
Börsenjahren konse-
quent ein Teil realisiert, 
weil aufgrund der gestie-
genen Börse die Aktien-
quote automatisch zu-
nimmt. Meistens verfal-
len die Anleger nach sol-
chen Börsensituationen 
in Gier, was aber, wie be-
reits ausgeführt, zu un-
terbinden ist. umgekehrt 
verhält sich das Rebalan-
cing nach negativen Bör-
sensituationen so, wie im 
Jahr 2008. Somit ist ein 
gewisses antizyklisches 
Verhalten sichergestellt.

Treue
Als Mann (oder Frau) 
wechseln Sie hoffentlich 
ihre Frau (oder ihren 
Mann) nicht aus, nur 
weil eine schöne Frau 
(oder Mann) an ihnen 
vorbeigezogen ist. Sie 
geniessen vielleicht die-
sen Moment, sollten 
aber ihre Ehe nicht 
gleich in Frage stellen 
oder sogar auflösen. 
Genau gleich verhält es 
sich mit der einmal defi-
nierten Anlagestrategie: 
Kehren Sie diese nicht, 
nur weil der Markt ein 
bisschen verrückt 
spielt(e). Es kostet nur 
viel Geld, der Buchver-
lust wird realisiert und 

bei steigenden Kursen 
ist ihr Kapital nicht 
mehr investiert. Fatal!
Liebe Anlegerinnen und 
Anleger, ob Sie nun Sta-
tistiken vertrauen oder 
nicht, ich bin zuversicht-
lich, dass die Zukunfts-
werte sich ähnlich wie 
die Vergangenheits-
werte entwickeln wer-
den. ich vertraue den 
Menschen, unseren Fä-
higkeiten und der wei-
teren wirtschaftlichen 
Entwicklung unseres 
Planeten. Deshalb bin 
und bleibe ich in Aktien-
anlagen investiert, im 
Wissen, dass das Ver-
mögen grossen Schwan-
kungen ausgesetzt ist, 
aber langfristig sich po-
sitiv entwickelt. und 
nach negativen Jahren 
sind bis heute noch im-
mer positive Jahre ein-
getroffen, und ich sehe 
keinen Grund, weshalb 
dies in Zukunft nicht 
mehr so sein sollte. ich 
war im Jahr 2008 von 
den sinkenden Aktien-
kursen betroffen wie die 
gesamte Weltbevölke-
rung (direkt oder indi-
rekt), aber ich bin mit 
Sicherheit dabei, wenn 
die Aktienmärkte Ren-
diten von über 50 Pro-
zent abwerfen werden 
(so geschehen im 1936, 
1985, 1993 und 1997).
Sollten Sie gegenüber 
der Zukunft misstrauisch 
sein, so empfehle ich, 
alle Aktienanlagen zu 
verkaufen und nie mehr 
in solche interessanten, 
inflationsresistenten und 
steuerlich privilegierten 
Anlagen (sofern im be-
weglichen Privatvermö-
gen gehalten) zu inves-
tieren. Aber bitte jam-
mern Sie nicht nach sehr 
guten Jahren, und vor 
allem rennen Sie nicht 
dem Markt hinterher.  
Es kostet Geld und ner-
ven.


